Lernen, los!
Wer sich das Semester über einen Lenz gemacht hat, steckt jetzt im Prüfungsstress. Die besten Tipps. 
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Keine Angst vor der Prüfung!   Foto: AP
Wie in jedem Semester haben "Quartalsstreber" jetzt gerade Hochsaison. Der Fahrplan für Last-Minute-Streber: 

Noch zwei Wochen. "Die Faustregel lautet: Pro Tag und Stoffgebiet eine Stunde lang büffeln", betont Josef Zollneritsch vom steirischen Landesreferat für Schulpsychologie und Bildungsberatung. Wer zu spät begonnen hat, muss sich jetzt entsprechend länger vor die Bücher setzen. Dabei sollte man nach dem Schachbrett-Prinzip vorgehen und sich verschiedenen Stoffgebieten abwechselnd widmen. Ähnliche Materien, wie Spanisch und Italienisch, nicht nacheinander durchgehen. Wichtig: Pausen einlegen! 

Noch eine Woche. Umso weniger Zeit man bis zur Prüfung noch hat, desto wichtiger ist ein strikter Lernplan, damit man in der Hektik auf nichts vergisst. Wer regelmäßig in der Vorlesung war, weiß worauf der Vortragende besonderen Wert legt. Wer nicht, fragt Kollegen und schließt bei der Gelegenheit auch gleich die letzten Verständnislücken. Mit Freunden büffeln oder sich gegenseitig abprüfen, kann – je nach Lerntyp – den Merkprozess beschleunigen. 

In letzter Sekunde. Es gibt sie, die nervenstarken Kollegen, die sich das Skriptum erst am Vorabend der Prüfung vornehmen und trotzdem bestehen. "Prinzipiell ist es möglich, sich auch größere Stoffmengen rasch im Kurzzeitgedächtnis zu speichern. Aber Blackouts treten häufiger auf", weiß der Experte. Dieses Kunststück sollte man sich also nur im Notfall trauen, bei einem Stoff, den man nicht auswendig lernen muss. 


